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Lesung: 2 Sam 15, 13-14. 30; 16, 5-13a

Evangelium: Mk 5, 1-20

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist vom Vater gesandt,


zu heilen, was verwundet ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist gekommen, die Sünder zu berufen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


um für uns einzutreten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit,


um alles und alle in Dir zu vollenden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des (- himmlischen -) Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir,

ohne dich vermögen wir nichts.

Erweise allen, die zu dir rufen, deine Liebe.

Halte fern, was uns schadet,

und gewähre, was uns zum Heil dient.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast deinem geliebten Sohn

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen,

damit sie allein dir dienen

und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 


vgl. 2 Sam 15, 13-14. 30; 16, 5-13a (Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„In jenen Tagen
kam ein Bote und meldete David:

Das Herz der Israeliten hat sich Abschalom zugewandt!
Da sagte David zu allen seinen Dienern, 
die noch bei ihm in Jerusalem waren:

Auf, wir müssen fliehen, 
denn für uns gibt es keine Rettung vor Abschalom. 
Beeilt euch mit dem Aufbruch, 
sonst kommt er und holt uns ein, 
bringt Unglück über uns 
und schlägt die Stadt mit scharfem Schwert.
David stieg weinend und mit verhülltem Haupt
den Ölberg hinauf; er ging barfuß, 
und alle Leute, die bei ihm waren, 
verhüllten ihr Haupt und zogen weinend hinauf.
Als König David nach Bahurim kam, 
da kam plötzlich aus der Stadt ein Mann namens Schimi, 
ein Sohn Geras aus der Sippe des Hauses Saul. 
Er kam David mit Flüchen entgegen,

und warf mit Steinen nach ihm 

und allen Dienern des Königs David,
obwohl das ganze Volk und alle Krieger 
rechts und links um ihn standen.
Schimi schrie und fluchte: 
Verschwinde, verschwinde, du Mörder, du Niederträchtiger!
Der Herr hat all deine Blutschuld am Haus Sauls, 
an dessen Stelle du König geworden bist, 
auf dich zurückfallen lassen. 
Der Herr hat das Königtum 
in die Hand deines Sohnes Abschalom gegeben. 
Nun bist du ins Unglück geraten; 
denn du bist ein Mörder.
Da sagte Abischai zum König: 
Warum flucht dieser tote Hund meinem Herrn, dem König? 
Ich will hinübergehen und ihm den Kopf abschlagen.
Doch der König antwortete: 
Was habe ich mit euch zu schaffen? 
Wenn er flucht und wenn der Herr ihm gesagt hat: 
Verfluch David!, wer darf dann fragen: 
Warum tust du das?
Und weiter sagte David zu Abischai und all seinen Dienern: 
Seht, mein leiblicher Sohn trachtet mir nach dem Leben, 
wieviel mehr muß es dann dieser Benjaminiter tun. 
Laßt ihn fluchen! 
Sicherlich hat es ihm der Herr geboten.

Vielleicht sieht der Herr mein Elend an 
und erweist mir Gutes für den Fluch, 
der mich heute trifft.
David und seine Männer setzten ihren Weg fort.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 5, 1-20
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit 
kamen Jesus und seine Jünger 
an das andere Ufer des Sees, 
in das Gebiet von Gerasa.
Als er aus dem Boot stieg, 
lief ihm ein Mann entgegen, 
der von einem unreinen Geist besessen war. 
Er kam von den Grabhöhlen, in denen er lebte. 
Man konnte ihn nicht bändigen, nicht einmal mit Fesseln.

Schon oft hatte man ihn an Händen und Füßen gefesselt, 
aber er hatte die Ketten gesprengt und die Fesseln zerrissen; niemand konnte ihn bezwingen.

Bei Tag und Nacht schrie er unaufhörlich 
in den Grabhöhlen und auf den Bergen 
und schlug sich mit Steinen.
Als er Jesus von weitem sah, lief er zu ihm hin, 
warf sich vor ihm nieder 7und schrie laut: 
Was habe ich mit dir zu tun, Jesus, Sohn des höchsten Gottes? 
Ich beschwöre dich bei Gott, quäle mich nicht!
Jesus hatte nämlich zu ihm gesagt: 
Verlaß diesen Mann, du unreiner Geist!
Jesus fragte ihn: 
Wie heißt du? 
Er antwortete: 
Mein Name ist Legion; denn wir sind viele.
Und er flehte Jesus an, 
sie nicht aus dieser Gegend zu verbannen.
Nun weidete dort an einem Berghang 
gerade eine große Schweineherde.
Da baten ihn die Dämonen: 
Laß uns doch in die Schweine hineinfahren!
Jesus erlaubte es ihnen. 
Darauf verließen die unreinen Geister den Menschen 
und fuhren in die Schweine, 
und die Herde stürzte sich den Abhang hinab in den See. 
Es waren etwa zweitausend Tiere, und alle ertranken.
Die Hirten flohen und erzählten alles in der Stadt 
und in den Dörfern. 
Darauf eilten die Leute herbei, 
um zu sehen, was geschehen war.
Sie kamen zu Jesus und sahen bei ihm den Mann, 
der von der Legion Dämonen besessen gewesen war. 
Er saß ordentlich gekleidet da und war wieder bei Verstand. 
Da fürchteten sie sich.
Die, die alles gesehen hatten, 
berichteten ihnen, 
was mit dem Besessenen 
und mit den Schweinen geschehen war.
Darauf baten die Leute Jesus, 
ihr Gebiet zu verlassen.
Als er ins Boot stieg, bat ihn der Mann, 
der zuvor von den Dämonen besessen war, 
bei ihm bleiben zu dürfen.
Aber Jesus erlaubte es ihm nicht, sondern sagte: 
Geh nach Hause, und berichte deiner Familie alles, 
was der Herr für dich getan 
und wie er Erbarmen mit dir gehabt hat.
Da ging der Mann weg 
und verkündete in der ganzen Dekapolis, 
was Jesus für ihn getan hatte, 
und alle staunten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Sogar die unreinen Geister gehorchen Jesus,

sie bitten um Gnade.

Jesus heilt den Menschen, der sich selber haßt.

Der Glaube an Gott ist eine Hilfe, sich selber anzunehmen, 

sich selber zu lieben. - Jesus versöhnt uns mit der eigenen Lebensgeschichte, er heilt die Wunden der Vergangenheit.

Er greift ein in die Geschichte unseres Lebens durch Vergebung.

Er wird uns beschützen, das Böse von uns fernhalten, 

wenn wir zu ihm unsere Zuflucht nehmen.

Am Ende des Jahres bringen Schweine Glück.

In keiner Weise ist es aber Kompliment, „ein Schwein“ zu sein.

In der Gemeinschaft mit Christus ist der Mensch dazu berufen, 

Mensch zu sein.

In gewisser Weise sind wir mit den Tieren verwandt, 

ein Lebewesen, Säugetier, ein Teil der Natur.

Und doch sind wir mehr in unserem Gottesbezug, 

in der Gemeinschaft mit Christus.

In ihm sind wir berufen zum vollen und wahren Mensch-Sein: 

zur Freiheit, zur Freude, zur Güte, zur Liebe.

Daß wir in der Gemeinschaft mit Christus 

zum Glück des freien Menschen in Gott finden, 

darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Verhilf den Menschen zu einem Leben, 
das ihrer Würde entspricht.

2. Eröffne auch den Nichtglaubenden durch Liebe 
den Weg zu Christus.

3. Halte fern das Böse, 
und laß das Gute mächtig sein.

4. Gib gute Freunde all denen, 
die mit ihrem Leben nicht zufrieden sind.

5. Schenke den Verstorbenen, 
was sie im Leben ersehnt haben:

für immer die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben an, die wir darbringen,

und mache das heilige Opfer in uns wirksam.

Befreie uns

von der alten Anhänglichkeit an das Böse

und laß das neue Leben der Gnade in uns wachsen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

hab Erbarmen mit unserer Gebrechlichkeit

und nimm diese Gaben an.

Das Opfer, das wir im Heiligen Geist feiern,

reinige uns von allem Bösen

und festige uns im Guten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 

zu deiner Ehre feiern wir dieses Opfer.

Es befreie uns vom Bösen

und helfe uns,

Tag für Tag das neue Leben sichtbar zu machen,

das wir von dir empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß nicht zu,

daß wir trügerischen Freuden nachgehen,

sondern führe uns zum wahren Glück,

das du uns bereitest.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Nimm an, o Herr,

das Opfer des Lobes und der Versöhnung.

Löse uns aus aller Verstrickung in das Böse,

damit wir in freier Hingabe ganz dir gehören.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 444 („Präfation für Wochentage III“)
ev. nach der Kommunion:

Die Heilungsgeschichten zeigen uns, daß wir nicht 
als perfekte Menschen zur Kommunion gehen müssen, 
sondern daß wir mit unseren Krankheiten und Schwächen,
mit unseren Fehlern und Sünden auf Jesus zugehen dürfen. 
Wir müssen nicht in Hochform sein, 
wir dürfen sein, wie wir sind. 

Und als solche halten wir uns Jesus hin. 

Wir sind vielleicht wie der Besessene von Gerasa, 

der hin- und hergezerrt wird von seinen Leidenschaften 
und Aggressionen, von seinen Wünschen und Bedürfnissen, 
der sich selbst wehtut, indem er sich mit Steinen schlägt, 
und der sich isoliert in die Grabhöhlen zurückgezogen hat.
 

Und in der Kommunion fragt uns Jesus, 

wenn wir ihm unsere Hand hinhalten: 

Wer bist du? Wie heißt du? 

Und er gibt uns selbst die Antwort: 

Mein Leib für dich, das ist dein Wesen, das bist du. 

Und weil er an uns glaubt, 

weil er durch unsere Zerrissenheit hindurchsieht 

auf unsern Kern, auf die Person, 

deshalb können die Wirrgeister aus uns herausfahren 

und wir werden wieder ganz.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns im heiligen Opfermahl gestärkt.

Dieses Sakrament sei uns ein Schutz,

der uns nie verläßt

und alles Schädliche von uns fernhält.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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